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Einführung
Ich habe viel über das Fest Ostern gehört und habe einige Male es in Russland gesehen. Das hat mir sehr gefallen und ich war darüber. Heutzutage möchte ich begeistert über dieses Fest in Deutschland mehr erfahren, deshalb habe ich viele Bücher darüber gelesen und war überrascht, weil ich viel Neues und Interessantes erfahren habe. Das möchte ich allen erzählen. Viele Völker begehen dieses Fest aber nicht alle kennen gut die Herkunft dieses Festes. Ich möchte das Interessanteste über Ostern erzählen, und zwar: über seine Herkunft, sein Feiern, seine Symbole und seine Sitten. 

Die Texte, die ich gelesen habe, waren für mich sehr interessant und aufschlussreich. Ich glaube, daß meine Erzählung über Sitten und Bräche dieses Festes in Deutschland allen interessant wird.

Damit möchte ich allen zeigen, wie dieses Fest interessant und ungewohnt ist. Es war für mich interessant, mit welchen historischen Ereignissen dieses Fest verbunden war. Das machte auf  mich einen großen Eindruck. Jetzt verstecke ich, warum man an diesem Fest so viele schöne bunte Eier mit Aufklebern sehen kann. Das ist toll!
Teil 1. das Osternfest

Der Ursprung dieses Festes

Ostern ist das älteste und höchste christliche Fest. Es wird seit der Zeit der Apostel, also schon 2000 Jahre gefeiert. So wichtig war den Christen immer die Botschaft: Jesus ist nicht im Tode geblieben, Gott hat ihm neues Leben geschenkt. Es ist das Fest der Auferstehung Jesu, die große Freudenfeier. 

Ostern, allgemein wird der Name Ostern auf den Namen einer germanischen Frühlingsgöttin Ostara bezogen. Letztlich ist das Wort zur germanischen Entsprechung von althochdeutschen Ostara „östl“ (d. h. in Dichtung der aufgehenden Sonne) zu stellen.

Ostern wird seit dem Konzil von Nicäa (325) jedes Jahr am Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond gefeiert, nach den vierzig Fastentagen nach Aschermittwoch.

Am Ostersonntag – und Ostermontagmorgen werden in der evangelischen und in der katholischen Kirche besonders festliche Gottesdienste abgehalten. 

Der Ostersonntag ist für Christen der erste Tag der Woche. Er heißt der Tag des Herrn. Die Heiligen Frauen haben am Sonntag das Grab Christi leer gefunden.

In der Frühzeit des Christenturms war Ostern der große Tauftag. Heute ist davon nur noch die Weihe des Taufwassers in der Osternacht übrig geblieben.
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Manche alten Osterbräuche sind noch lebendig: der österliche Eierlauf, das Eierkugeln, das Eiersuchen, das Eiertippen (Eierpäcken oder Eiertütschen). Beim Eiertippen schlagen zwei Partner hartgekochte Eier so lange aneinander, bis eines bricht. Beim Eierkugeln geht es darum, daß die über einen Abhang oder ein schräges Brett gerollten Ostereier möglichst weite Wege zurücklegen. Weitere Wettspiele sind unter anderem Eierwerfen, Eierstoßen oder der Wettlauf mit Osterneiern, die auf Löffeln getragen werden müssen und nicht zu Boden fallen dürfen.

Nach altem Volksbrauch ist das Ei Symbol für die ewige Wiederkehr des Lebens und die Fruchtbarkeit. Im christlichen Sinne symbolisiert das Osterei die Auferstehung: die Schale bedeutet Ostereier sind wohl schon 5000 Jahre alt, bei den Chinesen gab es den Brauch, zu Frühlingsanfang buntbemalte Eier zu verschenken. Auch die alten Ägypter verehrten das Ei als Symbol der Fruchtbarkeit.

Ostern ist das Fest der Auferstehung Jesu Christi. Es ist das erste und wichtigste Fest der Christen.
Weihnachten wird heute in den Familien zwar viel ausgiebiger gefeiert, in der Geschichte der christlichen Kirche hat aber Ostern den Vorrang.

 Christi Auferstehung war für seine Anhänger der letzte Beweis seiner göttlichen Herkunft. Die Jünger hatten sein Leiden und seinen Tod am Kreuz miterlebt. Mit eigenen Augen hatten sie das leere Grab gesehen, und der Auferstandene war ihnen bald darauf erschienen. Diese wundersamen Ereignisse konnten sie bezeugen. Ihre Berichte wurden später im Neuen Testament aufgeschrieben. 

Wir können sie in den vier Evangelien nachlesen.

Zur Geschichte muss man noch wissen, daß das Land Palästina, in dem Jesus gelebt hat, ein Land jüdischen Glaubens war. Damals stand es unter römischer Vorherrschaft.
 Obwohl das jüdische Volk eigene Fürsten hatte, wie zum Beispiel König Herodes, lag die Gerichtsbarkeit in den Händen der Römer. 
Deshalb musste das Todesurteil über Jesus von dem römischen Statthalter Pontius Pilatus gesprochen werden.

Jesus Christus ist in den Tagen des jüdischen Passahfestes gekreuzigt worden und auferstanden. Ostern ist daher mit Passah verknüpft.

  Nach jüdischer Sitte wurde zu diesem fest ein Lamm geschlachtet. Auch Jesus aß das Passahlamm mit seinen zwölf Jüngern, denn sie waren alle im jüdischen Glauben erzogen. Dieses letzte gemeinsame Mahl vor seinem Tod bekam jedoch eine besondere Bedeutung. Jesus nämlich teilte Brot und Wein mit den Jüngern und trug ihnen auf, beides zu seinem Gedächtnis zu nehmen als seinen Leib und sein Brut. Daraus entstand später in der christlichen Kirche das Sakrament des Heiligen Abendmahls, bei dem der Priester der Gemeinde Hostie und Wein spendet (= Leib und Brut Christi). Das Osterlamm wurde zum Sinnbild des Opfertodes von Jesus Christus, zum „Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt trägt“. Durch seinen Tod am Kreuz bekam die christliche Kirche auch ihr Symbol: das Zeichen des Kreuzes. 

 Der Ursprung des deutschen Wortes „Ostern“ ist nicht ganz klar. Es gibt Forscher, die es vom Namen einer germanischen Frühlingsgöttin, der Ostara, ableiten. Der Hase soll sogar ihr heiliges Tier gewesen sein. Andere behaupten, diese Göttin habe es nie gegeben.     

Es stimmt zwar, daß die meisten Bräuche zur Osterzeit auf alte Frühlingsgötter und Naturgeister zurückgehen. Aber selbst wenn es die Ostara gab, ist es unwahrscheinlich, daß sich ihr Name in den christlichen Ostern verbirgt.

Sinnvoller scheint die Deutung, daß Ostern von der Himmelsrichtung Osten kommt. Die Auferstehung Christi gleicht dem Sonnenaufgang im Osten. Ursprünglich wurde der Auferstehungs-Gottesdienst am Ostersonntag bei Sonnenaufgang abgehalten. Wenn sich das erste Licht im Osten zeigte, verkündete der Priester: „Christ ist erstanden“. Von daher ist die Verbindung Osten – Ostern einleuchtend.
Die Woche vor Ostern heißt „Karwoche“. Am „Karfreitag“, das ist der Freitag vor Ostern, essen viele Menschen kein Fleisch.

Auf dem Land gibt es manchmal noch sehr alte Osterbräuche. Zum Beispiel das Osterwasser. Man zündet ein großes Holzfeuer auf einem Berg an, um für ein gutes Jahr zu bitten. Das Osterwasser holt man am Ostermorgen vor Sonnenaufgang aus einem Bach und trägt es nach Hause. Dabei darf man nicht sprechen und nicht lachen. Wenn man sich damit wäscht, bleibt man das ganze Jahr jung, schön und gesund, sagen die Leute.

    Ostern ist ein Frühlingsfest und das zweitgrößte Volksfest nach Weihnachten. 
Ostern fällt immer auf einen Sonntag und zwar der Sonntag nach dem Vollmond, der4 dem Frühlingsanfang folgt. Es ist der dritte Vollmond des Jahres. 
Ostern richtet sich also nach dem Mond. Das ist ein Beweis, dass es ein uraltes Fest ist, älter als unser derzeitiger Kalender, denn er beruht auf dem Sonnenjahr.

Ostern ist auch Orientierungspunkt für Fastnacht – 40 Tage vor Ostern – und für Pfingsten – 50 Tage nach Ostern. Das frühestmögliche Osterdatum ist 22 März, das späteste – 25 April. Die alten Germanen hatten eine enge Bindung zur Natur und ihre Feste sind fast alle mit dem Rhythmus der Natur verbunden. Germanisches – heidnisches Osterfest bedeutete die Freude über das Wiedererwachen der Natur, des Lebens. Das war auch Signal für den Wiederbeginn der landwirtschaftlichen Arbeiten. Daher auch die Symbolik: das Ei gilt schon seit uralten Zeiten als Symbol der Schöpfung, Träger des Lebens. Der Hase steht als Symbol für Fruchtbarkeit, die man sich natürlich bei Menschen, Tier und Pflanze wünschen müsste – eine Existenzfrage. Kurios bleibt auf jeden Fall der eierlegende Osterhase. Erwähnt wird er in dieser Rolle erstmals 1682. Ostern war im Mittelalter für die Bauern, bzw. für die Gläubigen Abgabetermin für Naturalien an den Kirchen-Herrn. Ostern war daher für viele kein fröhliches Fest. Kirchlich feiert man diesen Tag als den Tag der Auserstehung von Jesus Christus. Das ist heute ein fröhliches Fest. Die Eltern verstecken bunt gefärbte Eier, und die Kinder machen die Nester mit ihnen, die der „Osterhase“ für sie gebracht und versteckt haben will.

Ostern gehört zu beliebtesten deutschen Festen. Es ist eines der ältesten christlichen Feste und wird immer im Frühling ( meist im April ) gefeiert. Es ist schwer zu sagen, woher das Wort „Ostern“ kommt. Man verbindet es mit der altgermanischen Frühlingsgöttin Ostara und dem alten deutschen Wort „ostra“, was den Sonnenaufgang im Osten bedeutet. Ostern verbindet man also mit dem Wiedererwachen der Natur. Kirchlich bedeutet Ostern die Auferstehung Christi. Das Fest wird lange vorbereitet und ist mit vielen Bräuchen verbunden. Dazu gehören Ostersymbole wie Fensterbilder und Tischschmuck, mit denen das Haus ( die Wohnung )geschmückt wird. Die Ostereier und der Osterhase sind auch aus den Osterbräuchen nicht wegzudenken. Das Ei gilt von Frühzeit an als Symbol des Lebens, der Hoffnung und der Fruchtbarkeit. Viele Jahrhunderte färbte man die Ostereier nur rot, weil gerade dieser Farbe die Schutzkraft zugeschrieben wurde. Jetzt gibt es gelbe, rote, blaue Eier, die mit Farben gefärbt, bemalt und sogar bit Bildern beklebt werden. Es gibt auch Ostereier aus Schokolade. Die Kinder glauben, daß der Ostereier vom Osterhasen gebracht und versteckt werden. Darum ist unter ihnen das Ostereiersuchen so beliebt. Diesem Fest sind auch viele Lieder gewidmet.

Es gibt noch andere Bräuche, die Ostern prägen. Den Karfreitag (den letzten Freitag vor Ostern) verbindet man gewöhnlich mit der Kirche, man besucht den Friedhof. An diesem Tag wird nicht gearbeitet. Am Ostersonnabend werden die letzten Einkäufe gemacht und das festliche Essen gekocht.
 Der erste Osterfeiertag fällt immer auf einen Sonntag, denn Ostern ist ein bewegliches Fest. Für viele Familien ist dieser Tag mit einem österlich geschmückten Festtagstisch, einem Spaziergang, für Kinder mit dem Ostereiersuchen und am Nachmittag mit dem Kaffeetrinken bei Verwandten oder Freuden verbunden. Am Ostermontag, der auch arbeitsfrei ist, kann man einen Ausflug unternehmen. Abends gibt es auch Kulturveranstaltungen.
Wie feiert man dieses Fest in Deutschland
Der 1. Osterfeiertag ist in vielen Familien mit einem ausgiebigen Frühstück am österlich geschmückten Festtagstisch verbunden. Bereits jetzt werden oft die ersten gefärbten Ostereier gegessen. Im Radio erklingen Frühlingslieder. Im Garten blühen Frühjahrsblumen. Dorthin geht bei schönem Wetter die Familie, um Osternester mit Ostereiern zu suchen, die der Osterhase versteckt hat.

Bei kaltem, regnerischem Wetter wird das Ostereiersuchen in die Wohnung verlegt. Nach dem erfolgreichen Suchen unternehmen viele Familien auch schon vormittags einen Osterspaziergang, Kinder und Erwachsene tragen an diesem Tag häufig neue Kleidungsstücke (oft bereits zum Kirchgang), besuchen Verwandte und Freunde, wandern in die Natur und erholen sich. Bei diesen Spaziergängen finden die Kinder gelegentlich „zufällig“ nochmals Ostereier, mit denen (oder mit den speziell dafür mitgenommenen) sie Osterspiele durchführen.                        

Vielfach ist in den Nachmittagsspaziergang ein reichhaltiges Kaffeetrinken (mit verschiedenem Ostergebäck) bei Verwandten und Freuden, in einer Ausflugsgaststätte oder natürlich auch zu Hause eingeschlossen.

Nach dem Abendbrot, zu dem selbstverständlich wieder Ostereier gehören, geht es mancherorts zum Ostertanz.

Am 2. Osterfeiertag (nochmals offizieller Feiertag; Geschäfte, Schulen und Kindergärten, staatliche Einrichtungen sind geschlossen) haben alle Familienmitglieder recht viel Zeit, so daß besonders an diesem Tag Verwandte, Freunde und Bekannte besucht oder größere Ausflüge unternommen werden. Abends gibt es Vielerorts nochmals Tanzveranstaltungen. In manchen Gegenden versteckt der Osterhase auch erst an diesem Tag die Ostereier.
Teil 2.  Osternsymbole
Das Osterei ist ein Symbol der Auferstehung.

Das Osterei im christlichen Sinn ist ein Symbol der Auferstehung. Die Schale bedeutet das Grab, aus ihr geht ein lebendiges Wesen hervor. Nach altem Volksbrauch ist das Ei das Symbol von Fruchtbarkeit.

Es gibt viele Erklärungen, warum das Ei gerade zu Ostern eine so große Rolle spielt. Eine der Erklärungen ist das altdeutsche Eiergesetz: Der Grund -und – Bodenzins wurde in Form von Eiern gezahlt. Der Tag für die Zinseier war gerade Ostern. So könnte der Begriff „Osterei“ und die Sitte, zu Ostern Eier zu verschenken, auf diese Tatsache zurückgehen. Eier wurden zuerst bei den Germanen ungefärbt verschenkt. Erst aus dem 12. und 13. Jahrhundert gibt es Berichte, dass sie bemalt wurden. Lange Zeit wurde ausschließlich Rot für die Ostereier verwendet. Erst vor ungefähr dreihundert Jahren kamen auch andere Farben auf. Damals nahm man nur Naturfarben, z. B. Spinatsaft für grüne Eier, Zwiebelsaft für gelbe, Malvensaft für blaue und Rotrübensaft für rote.

Zunächst waren die Ostereier nur einfarbig. Später wurden sie mit bunten Mustern und Bildern verziert. Rote Eier sind immer die beliebtesten. Rot als Farbe des Lebens, als Farbe der Sonne und als Farbe des Gewittergottes Donar, später auch als Farbe des Blutes, das Christus für uns vergossen hat, wirkt stärker als andere Farben. Es gibt Berichte aus dem 17. Jahrhundert, dass die Eier vergoldet, versilbert, mit schönen Motiven bemalt und verziert (geschmückt) wurden. Zu dieser Zeit galt als höchste Kunst ein reimgefülltes Ei: Das Ei wurde ausgeblasen und mit einem dünnen (kleinen) Papierchen gefüllt. Auf diesem Papierchen wurde ein gereimter Vers geschrieben.

Heute streben die Hausfrauen danach, Eier mit Naturfarben zu färben. So färben z.  B. Zwiebelschalen und Tee die Eier braun. Brennensblätter färben sie grün. Roter Betesaft ergibt rote Eier. Besonders schöne Ostereier bekommt man, wenn man die gekochten Eier für wenige Minuten in Brennenswachs legt. Danach kratzt man verschiedene Muster und Ornamente hinein und legt sie in eine Farblösung.

Im vorigen Jahrhundert hat Das Osterbasteln begonnen. Man machte Eier aus Pappe, Holz, Porzellan, Glas. Es gibt heute Ostereier aus Zucker, Schokolade und ganz große mit Süßigkeiten gefüllte Eier aus Plastik.
Der Osterhase ist ein Symbol der Fruchtbarkeit

Wenn man nachschlägt, was im Lexikon über den Osterhasen steht, wird man enttäuscht. Niemand scheint genau zu wissen, wie der Hase in unsere Osterbräuche geraten ist. Wahrscheinlich liegt das an seiner Fruchtbarkeit. Er bekam dadurch eine ähnliche Bedeutung wie das Ei. Das Ei nämlich war schon in alter Zeit ein Sinnbild für  Fruchtbarkeit und Erneuerung des Lebens. In den Sagen einiger Völker wird sogar erzählt, daß die gesamte Schöpfung aus einem riesigen Weltei hervorgegangen ist.

Die ersten Berichte vom Verstecken und Suchen der Ostereier stammen aus dem 17. Jahrhundert. Ebenso alt sind die Wettspiele mit hartgekochten Eiern, die zum Teil heute noch bekannt sind.       

 Die Segnung der Eier zum Osterfest ist bereits im 12. Jahrhundert bekannt.
In Deutschland wurden ursprünglich weiße Eier verschenkt, erst ab dem 12. und 13. Jahrhundert gibt es Berichte von gefärbten Eiern. Im 17. Jahrhundert kommt die Bezeichnung „Osterei“ auf. Vom Abt Jakob von Schutten wird 1691 berichtet, daß zu Ostern Eier für die Kinder im Garten versteckt wurden.

 Als Abwehrmittel gegen Krankheiten spielte das Osterei in der Volksmedizin und Volkstierheilkunde eine besondere Rolle.

Der Hase ist als österlicher Eierbringen erst seit dem 17. Jahrhundert belegt, und zwar in Südwestdeutschland, der Pfalz und Westfalen.

Der Osterhase ist die umstrittenste „Person“ dieses Festes. Er bringt den Kindern erst seit dem 16. Jahrhundert allein die Eier. Früher waren es andere „Personen“: In Holstein und Sachsen war es der Hahn, im Elsass und in Thüringen der Storch, in Hessen der Fuchs, in Bauern das Lamm und in der Schweiz der Kuckuck, und in Frankreich bis heute die aus Rom zurückgekehrten geflügelten Glocken. 

Einmal stritten sich die Tiere, wer in anderen Teilen Deutschlands den Kindern Eier bringen und sie in die Nester heimlich (ungesehen) legen darf. Man organisierte ein Rennen. Man nimmt an, dass der Hase das Rennen gewonnen hat, weil er unter allen Tieren der Schnellste gewesen ist. Man nimmt auch an, dass er als das beste Frühlingssymbol gewonnen hat, weil er der fruchtbarste gewesen ist.
Osterspiele

Ostereier rollen

Wer rollt sein hartgekochtes Osterei auf dem Rasen am weitesten?

Wessen Osterei rollt am weitesten den Berg hinab?

Wer rollt sein Osterei mit den wenigsten Anstößen zum Ziel, in ein Loch?

Ostereier tragen (Eierwettlaufen)

Wer trägt ein Osterei am schnellsten zu einem Ziel (z. B. im Eierbecher, auf einem Löffel, auf einem Brett usw.)? Auch zwei Eier sind möglich.

Ostereier verstecken und suchen

Wer findet in einer bestimmten Zeit die meisten Ostereier?

Wer findet die meisten Ostereier derselben Farbe(usw.)?

Eiertrinken (Eierkippen, Eierschlagen, Eierprechen)

Zwei Teilnehmer stoßen mit ihrem jeweils hartgekochten Osterei gegen das Osterei des anderen, z. B. Spitze gegen Spitze usw.

Wessen Osterei ist nach dem „Kampf“ noch ganz bzw. am wenigsten beschädigt?

Eierhaschen

In der Mitte eines Kreises liegen hartgekochte Eier, aber immer eins weniger als Mitspieler. Diese sitzen rundherum im selben Abstand von den Eiern. Auf Kommando springen alle auf und versuchen, ein Ei zu erhaschen. Derjenige, der an das Spielende das letzte Ei auch noch erjagt, ist Eierhaschkönig.
Ostergedichte

Ostern

   (Volksgut)

An diesem österlichen Tag

laßt uns den Vater loben;

denn er, der alle Ding’ vermag,

hat seinen Sohn erhoben.

das ist der Tag, den Gott gemacht;

das Leben ward uns neu gebracht;

der Herr ist auferstanden.

du lieber Herre Jesu Christ,

da du erstanden heute,

so lobt dich alles, was da ist

in übergroßer Freude.

Mit dir sind wir von Herzen froh,

wir rufen laut und singen so:

Der Herr ist auferstanden.

 Der Osterhase war schon da!

Der Osterhase war schon da,

ganz früh am Ostermorgen.

Die bunten Eier liegen nun

im Garten hier verborgen.

Ich suche da, ich suche dort, 

ich schau in alle Ecken.

Ach wüßt ich, unter welchem Strauch

die Eier sich verstecken.

Ich such am Zaun, ich such am Weg, 

ich laufe durch das Gras –

dort drüben, wo der Buchsbaum steht,

da leuchtet doch etwas!

Ich spring, so schell ich springen kann,

zum grünen Buchsbaum hin.

Ich hab’s, ich hab’s, hier liegt das Nest

mit bunten Eiern drin!

                               Gertrud Neumann-Heckler
Teil 3. Zusammenfassung

Aus dieser Arbeit erfahren wir, wie die Deutschen Ostern feiern. Das Feiern des Festes in Deutschland ist fast auch so wie in Russland, aber jedes Volk hat seine Besonderheiten. Diese Besonderheiten des deutschen Volkes bei Ostern sind in dieser Arbeit erzählt. Zum Beispiel sind Osterspiele für deutsche Kinder sehr interessant und spannend. Sie spielen mit Riesenspaß. Die Deutschen begehen das Fest mit Freude und Begeisterung. 

Meiner Meinung nach sind die Aufgaben und die Ziele, die ich für mich beim Schreiben dieser Arbeit gestellt habe, sind erfüllt.
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